
sotfern überhaupt VO'  - olcher Verm1i  ung handelt, auf das Herrenmahl (SB Pr vgl
gegenüber StP 29, der üngere ext In dem ansonsten wörtlich übernommenen

ersten Satz den 1nwels auf die autle streicht). zIi1e. einen TOD3tLEL VO StP
heran, wandelt den zweıten Satz der Vorlage ber In auffälliger Weise ab el 6S dort,
dıe Kırche se1 „eine Gemeinnscha der Jünger Chriıstı, dıe ıIn Kontinuität mıiıt der apostoli-
schen Gemeimninscha: eben, dıe uUrc eıne auile begründet 1st lautet der CUu«cC Text, s1e
se]1 ‚„„Destre eıne Gemeinscha: se1n, dıe iın ireuer Nachfolge ste dıe In Kontinultät
mıiıt der apostolıschen Gemeimninschafti lebt, dıe UrCc) eine auile begründet ist *

23 Es klıngt In 25a.Db, doch handelt sıch 1er SCHI1IC einen eıl einer aus dem
Stuttgart-Papier übernommenen iste, dıe zudem in den Abschnıitt ‚„„Koinonla als Beru-
fun:  66 1Im Unterschie: ‚‚Koinonia als Gabe**‘ gerückt ist, wohinn jedenfalls ihre ersten
Punkte N1IC: DasscChH.
Das ze1g sıch beispielhaft dem VO der römischen Kongregation für die Glaubenslehre
herausgegebenen ‚„„Schreiben dıe 1SCHNO{fe der katholischen Kırche ber einıge Aspekte
der Kırche als Communio*‘* aus dem TE 997 (Verlautbarungen des Apostolischen
Stuhls, hg DBK, Nr. 07) und den Auseinandersetzungen amı

25 Eben diıese Dıfferenz spiege| sich darın, dal3 der Sektionsbericht die auf die Welt bezoge-
Nnen ethıschen Verpflichtungen der Kırche unter dem auf den Abschnitt ‚‚Koinonia als
(Gjabe*‘* folgenden 1te| ‚„„‚Kolnonla als Aufgabe“‘ abhandelt, während das Stuttgart-Papier
el Aspekte, abe un! Au{fgabe, in seinem ersten eıl ‚„Das bıblısche und theologische
Verständnis VO  —; Kolonila‘““* bespricht den zweıten allerdings sehr napp 10} und
jene Verpflichtungen ann unter der Überschrift ‚„‚Kolmnonla für dıe Versöhnung VO  —

Menschheıit und Schöpfung bedenkt

Zum gemeIınsamen Zeugnıi1s
für eine erneueEeTIE Welt berufen

Die Arbeıitsergebnisse der Sektion IV ın Santıago

VON WILKENS

Als WIT uns auf einer KD-Konsultatiıon 1m Dezember 1997 1m Augusti-
nerkloster ıIn Erfurt auf die Weltkonferenz VoN Glauben und Kıirchenver-
fassung vorbereıiteten und uns €1 auch mıt dem Vorbereitungstext der
Kommıissıon für Glauben und Kıirchenverfassung dem sogenannten
„Dublin-Papier“‘, efaßten, kamen WIT el folgendem Ergebnis':
ADEer Versuch, allgemeın gültige Aussagen formulieren, OIfenbar
immer stärker dazu, abstrakte Formuliıerungen ObDberha der Wiırklichkeit

der Basıs gebrauchen. Deren Formen werden dort‘‘ nämlıch
der Basıs „Nnicht mehr verstanden und bleiben also folgenlos. Weıterhıin
bestehende Gegensätze werden nıcht klar benannt, sondern oft VCI-
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schleıiert, wobel sich ann häufig eine trıumphalistische Sprache anstelle
VO  —; Aussagen ın gebotener Bescheidenhei mıt dem Zugeständnis UuUNsCcCICI

chwächen un! Grenzen erg1bt. Gerade das für Santlago gebrauchte iıch-
WOTT VO ‚Pilgerweg‘ legt aber eine andere Sprache ahe  6 Wenn INan

heute, also mıt ein1gem Abstand VON der eltkonferenz, deren Botschaft
und Sektionsberichte llest, mu INan iragen, ob diese lexte das Unterwegs-
se1n der in Santlago versammelten Kırchen konkreter ZUT Sprache bringen,
als 1€eS$s iın dem ‚„Dublin-Papier“‘ gelungen WAäl.

Nun handelt D sıch be1 diesen Sektionsberichten TENC Jexte, dıe
den intensiıven und durchaus spannungsvollen Dıskussionsprozeß In den
Arbeıitsgruppen und Sektionen der Weltkonferenz In einer für alle eteılıg-
ten akzeptablen Weıse zusammenzufassen versuchen. Das unwelger-
ich abstrakten Formuliıerungen jJenseılts konkreter Zeıten und Orte. Ich
ll darum versuchen, dıe Hıntergründe, dıe unterschiedlichen usgangs-
punkte un: Kontroversen, dıe sıch hınter ihren vielleicht Zu ‚„fertigen‘“‘
Formulıerungen verbergen, aufzuzeigen. Vielleicht kommt INnan auf dıese
Weise der Entdeckung, dıe WIT be1l der Erfurter Konsultatıon auch
emacht en Die ökumenischen lexte wurden ‚‚dann lebendig, WenNnn WIT
s$1e WwI1e eine Blaupause auf das gelegt aben, UNseIC eigenen TIahrun-
SCH sınd, die Erfahrungen des Volkes ottes VOI Ort WIrKlıCc und Faf-
SacNA3lıc passleren‘‘.

Dıie Miıtglieder der Sektion aufgeteılt ın Arbeıtsgruppen, dıe
siıch mıt folgenden Unterthemen eialbten

Kırche und Menschheıt In der Perspektive des Gottesreiches rbeıts-
SIUDDC 13), 1er Z1ng 6S den theologischen Referenzrahmen des
Sektionsthemas (,„„Zum gemeiınsamen Zeugni1s für eine erneuerte Welt
erufen‘‘);

Gemeinsames ugn1s In 1ssıon und Evangelisation (Arbeitsgruppe 14)
1er Z1ng 6S den (erneuten) Versuch, 1ss1ıon und Evangelısation der
auch das eCc auf freie Relıgionsausübung gegenüber den verschiedenen
Erscheinungsformen des Proselytismus abzugrenzen;

Gemeinsames Zeugnis 1Im Dıalog mıt Menschen anderer Glaubensüber-
ZCUZUNZCH (Arbeıtsgruppe 15) ema dieser Arbeıitsgruppe WAarTr der immer
dringlicher werdende interrel1g1öse Dialog;

Gemelnsames ugnIis für die Werte des Reiches Gottes (Arbeıtsgruppe 16)
Dıie Arbeitsgruppe, dıe sich mıt dem Verhältnis VO  —; Ekklesiologie und

befassen hatte, hat das ihr zugewlesene ema bezeichnenderwelse
umformuliert 1ın ‚„‚Gemeinsames Zeugnis: Nachfolge als gemeinsame eth1-
sche Verpflichtung‘‘;
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Gemeinsames ugn1s In der orge die Schöpfung (Arbeıtsgruppe 17)
In dieser Arbeıtsgruppe WarTr der Zusammenhang VOIN Ekklesiologie un!

1m 1C auf dıe mweltprobleme entfalten.
Diıese thematische Aufschlüsselung des Sektionsthemas (‚„„‚Koinonıia 1im

Zeugn1s“‘) folgte der Gliederung des DiskussionspapIiers, das dıe KGK In
uiIinahme der zanlreiıchen Stellungnahmen Aaus den ÖRK-Mitgliedskirchen
YARN ‚„‚Dublin-Papier“‘ urz VOT der Weltkonferenz vorgelegt hatte in der
offnung, ‚„daß 6S siıch als eın nützlıches erkzeug ZUT nregung un! Aus-
richtung der Gespräche und als eine potentielle ‚Fundgrube‘ für dıe Arbeıt
ıIn Gruppen und Sektionen auf der Weltkonferenz erwelsen wird.‘‘>

Ekklesiologie un

Eın Kernstück der Arbeıt der Sektion den ıhr zugewlesenen
Themen ist ohne rage der Themenbereich VON Ekklesiologie und
SCWESCH. In diesem Bericht möchte ich mich auf diese beherrschende
ematı beschränken Was dıe Arbeitsergebnisse den übrıgen, oben
genannten emenbereichen der Sektion erı  9 se1 qauf den Sek-
tionsbericht verwlesen.

Das ema Ekklesiologie und hat nıcht 1Ur dıe Beratungen der
Sektion 1 V, sondern auch anderer Sektionen und Arbeıtsgruppen bestimmt.
Vor em für die Vertreterinnen und Vertreter Au der südlıchen
Hemisphäre konnte nıcht zweıfelhaft se1n, da INan VONN Koinonia, VO  - der
Gemeinscha der Kirchen, nıcht reden kann, als ob 65 Armut, Ausbeutung,
Rassiısmus und Nationalısmus nıcht gäbe uch die zunehmende Gewalt,
dıie sıch gegenwärtig ın Europa in Bürgerkriegen und Gewaltakten
Ausländer und Minderheiten entlädt, hat das Bewußtsein aiur geschärft,
daß dıe Integrität kiırchlicher Gemeinnschaft selbst auf dem Spiele steht,
WCINN Kırchen sıch gegenüber brutalen Menschenrechtsverletzungen ın
ihrem eigenen Umi{eld ‚„„neutral“‘ verhalten, solche orgänge dulden oder
gal theologisc rechtfertigen versuchen.

Eın wesentliches rgebnI1s der Weltkonferenz Von Glauben und Kır
chenverfassung ist also darın sehen, daß der Zusammenhang oder dıe
Zusammengehörigkeit VO  —; Ekklesiologie und einem Schwer-
punktthema der zukünftigen Arbeıt der KGK rklärt wurde. ADie edeu-
Lung, die gemeiınsames ethisches Engagement und Handeln für dıe
Koilnonla aben, steht 19808  — klar auf der Tagesordnung VO  —; Glauben und
Kirchenverfassung‘“‘ el CS In der Botschaft der Weltkonferenz
Absatz Z/u( stellt darum der katholische eologe Anton Houte-

148



DCIl ın seinem Bericht ber die Arbeıtsergebnisse der Sektion fest ‚50
hat dıe Weltkonferenz Von Santıago dıe Verbindung VON Kırche un! ach-
olge, Glauben un Praxıs sıcher gestärkt. In der Geschichte VOIN Glauben
und Kırchenverfassung ist ohl nıe eın starker Akzent auf Jüngerschaft
und Heılıgkeıit gelegt worden‘‘.

In der Jat ist diese ematı erstaunlıch sSpät auf dıe Tagesordnung VO  —_

Glauben und Kıirchenverfassung geraten. ‚War WarTr für dıe Weltkonferenz
VO  D Glauben und Kirchenverfassung In Lausanne 192 / eine Sektion ber
‚„Die Einheıiıt der Kırche und dıe ethıschen ufgaben der Christen‘“‘ vorbe-
reitet worden. ber ann wurde beschlossen, ‚„dieses ema nıcht
behandeln Aaus Furcht VOT Kompetenzstreıt mıt der neugegründeten ock-
holmer Bewegung für Pra  1SCHNes Christentum“®>. uch auftf den folgenden
Weltkonferenzen spielte das ema keine olle, obwohl 6S en nlaß gab

INan en die Weltkonferenz 19377 In Edinburgh sıch damıt AaUuSs-

einanderzusetzen. Davon wıird och reden se1n. Trst dıe Vollversamm -
lung des ORK In Uppsala 1968, dıe dem ema stand ‚ Sıiehe. ich
mache es neu  .. und dıe sıch daran anschließenden Plenarversammlungen
der KGiK ührten ann dem Studienprojekt ‚„„Die Einheıt der Kırche und
dıe Erneuerung der menschlichen Gesellscha: .. Das rgebnıis dieses Pro-
jekts wurde 991 vorgelegt Sehr viel stärker och wurden dıe Auseinan-
dersetzungen ZU ema ‚„Ekklesiologie und Ethık*““ In Sant1ıago jedoch
VO  , einer Publikation9 dıe kurz VOTI der eltkonferenz un dem
1te „ Jeure Eıinheıt“‘ erschıenen Wäal €1 handelt c5 sich den
Bericht einer gemeinsamen Jagung der Programmeinheıten ınheıl und
Erneuerung) und 111 (Gerechtigkeıt, Friıeden und Schöpfung) ber
‚„„‚Koinonla und Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung‘‘“, die
1m Februar 1993 1ın onde  änemark stattfand.

In der verhältnısmäßieg kurzen Zeıt, dıe den Sektionen un! Arbeıtsgrup-
pCn ın Santlago für ihre Beratungen 1e konnte das Verhältnıis VONe-
siologie un nıcht 1im einzelnen geklärt un entfaltet werden. In
einem grundsätzliıchen un Jjedoch bestand eın weıtreichender Konsens:
Ekklesiologie und können nıcht länger als Z7WEe] unabhängI1ig voneın-
ander enkende Größen gesehen werden, dıe INan oder zuelinander
ıIn Beziehung setzen müßte als das Eıgentliche und seine Folgen der als
das Prinzıipielle und seine Anwendung. Demgegenüber wurde immer wieder
betont, dalß Von Ekklesiologie und NUTr ın ihrem Zusammenhang die
Rede sein annn ‚ Es geht bel dem re Verkündigung und konkretes
Handeln abgelegten Zeugn1s für Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung Sein und Sendung der Kırche. Dies ist eın Definıtionsmerk-
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mal der Koinonila und zentral für Verständnıiıis der Ekklesiologie. Die
Dringlichkeıit dieser Frage macht eutliıch, daß unNnseTe theologısche Re-
flexion ber die rechte Einheit der Kırche Christı zwangsläufig mıt
tun hat“‘ (Berıc der Sektion 1 Absatz 25):®

In den zıti1erten Sätzen Aaus dem Bericht der Sektion hat siıch eI-

kennbar nıedergeschlagen, Was vorher schon ıIn dem Bericht ‚„„Jleure Eın-
eıt‘“‘ och deutlicher formuliert worden WAITr. Dort €1 6S ‚„ Im konziıliaren
Prozeß steht das Se1in (esse) der Kırche auf dem pıe Es genügt nıcht
erklären, CS bestehe lediglich eın Zusammenhang zwıschen der ethiıschen
Orientierung VO  —; JPIC und dem Wesen und der Funktion der Kırche. Es
geht 1er mehr. Dies ält sıch VO  - ZWE] Seiten her erfassen: Einmal Aaus

der Erfahrung VON JPIC als konziıliarem Prozeß und ZU anderen Aaus der
Erfahrung des Wesens der Kırche Das Miıtwirken 1m Rıngen der
menschlichen Gemeiminschaft chafft Kolmon1a und rag häufig eiıner Klä-
IuNng VOIN Lehrfragen be1i Hıer kommt eine ‚ekklesiogene‘ Tra ZU Ira-
gen  cc Absatz Folgerichtig beschreıibt „„Jeure Einheıt‘‘ dıe Kırche ann
auch als eine ‚‚moral communıity““‘. Dieser USAarTruC hat in den exten der

Weltkonferenz keinen Eingang gefunden, ohl weıl ßumı1ılßverständ-
iıch und ohnehın kaum übersetzbar ist (dıe deutsche Übersetzung VO  —;

‚„„Jeure Einheıit“‘ pricht VO  — „ethiıscher Gemeinschaft“‘‘). Der aCcC ach ist
Jedoch as, Was mıt dıesem Begriff gemeınt ist, voll 1in den Bericht der Sek-
t10n eingegangen. Dort el CS schon 1in der Eıinleitung: ‚‚Dadurch,
daß WIT unlls Bemühungen Gerechtigkeıit, gemeinsamem Handeln
1m Dienst und Verkündigung beteiligen, wırd gemelinsames Leben In
Christus auferbaut und ZU USdaTuC gebracht‘“‘ Absatz der
„Christliıche Koilnoni1a, die abe und erufung Gottes ist, ‚damıt die Welt
glaube‘, kann auch als eine Orm des Wıderstandes jene Kräfte g_
sehen werden, die die umfassendere Gemeininschaft der Menschen zersplit-
tern und zerstören wollen‘‘ (Absatz 33

Gegenüber dieser Grundthese, dıe das Eintreten für Gerechtigkeıit, rTIe-
den und dıe Bewahrung der Schöpfung einem ‚„„‚Definıtionsmerkmal der
Koinonila*“‘* macht, hat s NUunNn TEHIC In Santıago Krıtık nıcht gefehlt
Diese Krıtik kam einmal VO  —; denen, dıe aus ökumene-politischen Gründen
bemüht Glauben und Kırchenverfassung ‚„„auf Linıie halten‘‘ Sıe
kam ann aber auch VOIN denen, die nıcht zuletzt erufung auf das
reformatorische Erbe ernster nehmende edenken anmeldeten. So wurde
dıe orge ZU USATUuC gebracht, daß dıe beschriebene Zusammenschau
VO  —_ Ekklesiologie und dıe unumkehrbare Priorität der abe Gottes
ın Wort un: Sakrament VOT unseTeTr Antwort darauf 1im Glauben und ıIn der
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Nachfolge einebne. Das Kommen Gottes uns in Jesus Christus chaffe
Kırche und Gemeiminschaft der Kırchen, nıcht etwa das gemeınsame Engage-
ment für bestimmte ethiısche nlıegen. Wır selen vereint ıIn dem, Wds$ WIT
als abe empfangen, nıcht ın dem, Was WIT gemeınsam 1Ns Werk eizten

uch wurde ıIn diesem /usammenhang dıe Befürchtung ZU USATuUuC
gebracht, daß eın ethischer Rigorismus rohe, der für die rage, miıt wel-
chen Miıtteln, egen und etihoden Jeweıls auf ethische Herausforderun-
gCH antworten sel,; keinen Raum lasse. Es MUusSsse bedenklich stımmen,
WCNN dıe Christenheit erufung auf das Evangelıum einer
bestimmten Problem- un: Weltsicht genötigt werde und dıe daraus Tolgen-
den Handlungsweisen als chrıstlich geboten ausgegeben würden. Das Kriıte-
rium der ‚„„Lebensbedrohlichkeit“‘ reiche nıcht dusS, dıe (Girenze zwıschen
kırchentrennenden und nıcht kırchentrennenden Verschiedenheiten ıIn eth1-
schen Fragen bestimmen. uch WECNnN dıe Haltung der Kırchen etwa
gegenüber dem Nazıregime der dem Apartheidsystem eindeutig und klar
Se1. MUSSE doch gefragt werden, ob das für dıe mitunter verhängnIis-
vollen Auswirkungen elınes ordo-lıberalen Wirtschaftssystems In gleicher
Weıise gelten urie

Nun ist TENC nıcht übersehen, daß siıch dıe ıIn Santl1ago erarbeıteten
JEXTE, aber auch schon der Bericht ‚„„Jleure Einheit‘“‘ eutlic gegenüber
einem olchen gesetzlichen Verständnis VO  —_ Ekklesiologie und
abgrenzen. Im Bericht der Sektion wırd eutlic mıt ethıschen Ent-
scheidungssituationen gerechnet, In denen Christen und Kırchen voneıinan-
der abweichende Posıtiıonen beziehen, 1m Unterschie: olchen Situat1o0-
NCNH, dıie „eine gemeiınsame Position ZUT Wahrung VO  — Authentizität und
Glaubwürdigkeit erforderlic machen‘‘ Absatz 29, sıehe azu auch Ab-
Satz 31) Der Bericht . Jeure Eıinheıt“* benennt eine el ‚„komplexer
Einschränkungen‘‘, die dıe Zusammengehörigkeit VON Ekklesiologie und

betreffen (Absatz A bıs 7.6) und rechnet ausdrücklich mıt ‚„„unter-
schiedlichen nalysen und Reaktionen‘‘ Absatz 47 bıs 52: sich der
Absatz 51 besonders eCHLiHC die ‚„Kanonisierung‘‘ bestimmter 'Os1-
tionen ausspricht).

Auf dem Hıntergrun der Erfahrungen, dıie ich als Teilnehmer den
Gesprächen der Sektion habe, erscheinen mir dıe genannten
kritischen nfragen ann berechtigt, WeNnN die notwendige theologische
Unterscheidung zwıschen Gottes Wort ulls und unNnseTrTe Antwort darauf
aus dem 1C geraten sollte Wo 6S aber darum geht, daß christlicher
Glaube gelebt un kırchliche Gemeinscha praktızıert wırd und darum
g1ing 6S ın Santı1ago: „Auf dem Weg ZUT Koinonila 1m Glauben, Leben un
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Zeugnis*‘! da geht 6S auch darum, notwendige theologısche Untersche!1l-
dungen In eine ganzheıtlıche Praxıs übersetzen, In der das Geglaubte
konkrete Gestalt gewıinnt, bekräftigt und bezeugt wiıird. In Santıago bestand
eine grundsätzliche und weıitreichende Übereinstimmung darın, daß die Kır-
chen heute aufgerufen sınd, dıe ın Jesus Christus vorgegebene und verhe!l-
ene Gemeiminschaft der Kırchen 1m konkreten Kontext entdecken,
ergreifen und erfahren. Für diese Praxı1ıs einer bewußt gelebten Koinonila
bildet der jJeweılige Kontext mıiıt seinen ethıschen Herausforderungen In der
Tat den maßgeblichen Bezugsrahmen: ;{ und für sıch, sondern 1U

ın diesem kontextuellen Bezogenseıin wırd Koinonia erfahren und bewährt
iıne solche Praxıis bedarf sicherlich ständiger theologischer SelbstvergewI1Ss-
SCTUNg und Korrektur. Die theologıische emühung 7 R eıne Ver-
ständigung In auDbens- und Lehrfragen kann jedoch diese Praxıs
bewußt gelebter Kolnonla nıcht

Be1l der Weıterarbeit den damıt gestellten Fragen wird 6r darauf
ankommen, daß WIT ber formelhafte Dıskussionsschemata, die die ebat-
ten ber diese Fragen gerade auch in eutfschlan weıithin beherrscht und
immer wıeder blockıiert aben, hinauskommen und uns OIiIenhalten für
Cut Denkansätze und Handlungsmodelle, dıe dıe ethischen Diımensionen
des Kırcheseins sachgerecht und glaubwürdıg ın den gesellschaftlıchen Dis-
kurs einzubringen vermöÖögen. Man kann 11UT hoffen, da der eschlu»b, den
dıe tändige Kommission für Glauben und Kirchenverfassung ın uiIinahme
der Ergebnisse der Weltkonferenz 1m Januar 994 In C’ret Berard/Schweiz
gefaßt hat, nämlıch mıt der Programmeinheıt {I11 des ÖRK Wel-
ter dem ema Koinonila und Gerechtigkeit, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung arbeıten, azu hılfreiche Anstöße g1bt Der Zentralausschu
des OÖORK hat auf seiner anschließenden Jagung ıIn Johannesburg/Südafrıka
1im Januar 1994 seinerseılts nachdrücklich unterstrichen, da der geme1ln-
SdadIllec Studienproze. diesem ema fortgesetzt und verstärkt wıird. Kon-
ret hat der Zentralausschuß dıe weıtere Arbeıtsplanung einem kleinen
eam Aaus Vertreter/innen der Programmeıinheıten und I11 übertragen, das
dıe Aufgabe hat, ‚„„dıe Tagesordnung klären, für eine oder mehrere Kon-
sultatıonen 1m re 994 Rıc  inıen auszuarbeıten und die nachfolgenden
Schritte erörtern  .. Eın Zwischenbericht soll dem Zentralausschu auf
seiner Jagung 1m September 995 1ın Nashville/USA vorgelegt werden.
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Impulse für dıe Kırchen hei UNSs

Für uns stellt sıch dıe rage und dıe Okumene-Kommission der EKD
ist damıt efaß Ww1e dıe Impulse Aaus antlago ZU ema Ekklesiolo-
gle und 1m Bereich der EK I) aufgenommen und weıtergeführt werden
können.

Wenn 6S 1mM IC auftf dıese ematı einem fruc  aren Zusammen-
sple kommen soll, wiıird 6S allerdings 1ler ebenso WIe auch bel anderen The-
menbereichen der GiK-Arbeit sehr darauf ankommen, daß dıe Ortskırche
bzw. dıe Basısökumene VON vornhereın nıcht 1L1UT als der ‚„Rezıplent““, nıcht
1Ur als der Anwendungsfall der Studıienarbeit auf Weltebene gesehen wird.
Nur WEeNnN Erfahrungen, Einsiıchten und nlıegen, dıe Aaus der Praxıs eDen-
1ger Kolnon1la VOT Ort erwachsen, ın dıe Studienarbeit der KGK eiInNge-
bracht werden können, bleibt Glauben und Kırchenverfassung davor
bewahrt, VO  w den Mitgliedskirchen, den GemeıLinden und Gruppen den
en gelegt werden. Die regionalen Konsultationen, dıe ZUT Vorbere1l-
tung auf dıe Weltkonferenz ın en Kontinenten veranstaltet wurden und
dıe auch ıIn Zukunft stattfinden sollen, können WwWIe sıch ezelgt hat
wichtige Beıträge azu leısten, daß Ortskıirchen siıch mıt ıhren Fragen und
nlıegen ın dıe Studienarbeit der KGK einbringen. Diese Chance sollte
zukünftig auch VO  . UNsSCcICHN Kırchen genutzt werden.

Was 19888  —; dıe uIiInahme der Anstöße VO  am} Santlago ZU ema es10-
ogle und 1m Bereich der EKD er  9 legt 65 sıch gerade be1 dieser
ematı nahe, dıe Arbeıtsgemeinschaft hristlicher Kırchen
auf Bundes-, egj]onal- und Ortsebene SOWIE dıe Netzwerke und landes-
kırchlichen Arbeiıtsstellen, dıe 1m Zusammenhang des konziliaren Prozesses
Tär Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung geschaffen WUl-

den, bel ihren Bemühungen, dem konziliaren Prozeß CuH6 Schubkraft
verleihen, dem ema Ekklesiologie und einen besonderen Rang eInN-
räumen, und ZWaTl nıcht NUTr auf der ene theoretischer Erörterungen.
Denn dıe Bemühungen, schöpfungsverträgliche Lebensstile in Famıiılıen,
Gruppen und Gemeıinden einzuüben, Cu«c Formen solıdarıschen Zusam-
menlebens mıt Arbeıtslosen, Ausländern und Behinderten probileren un!
rojekte alternatıven Wırtschaftens entwickeln, sind auf ermutigende
Erfahrungen eines gemelınsamen ens 1m Glauben, Zeugni1s und Dıenst
angewilesen, WEeNN ihnen nıcht der Atem ausgehen soll

Konkret ware also etiwa klären, inwieweıit das Sein (esse) der Kırchen
1n der Bundesrepubli betroffen ist VO  ; den nlıegen, dıe dem VON der
ACK 1INs Auge gefaßten Programm der Kırchen ZUTr Überwindung Von
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Fremdenfeindlichkeıit, Rassısmus und Gewalt ın Deutschlan: geführt
aben, und WI1Ie azu beigetragen werden kann, konkrete Oorhaben eines
olchen Programms theologisch, ökumenisch und geistlıch abzustützen.

Zu fragen ware auch, ob vielleicht auf Eınladung der ACK Öökume-
nısche Konsultationen möglıch sind, dıe der rage ach dem Verhältnis VO  —

Kırche und Natıonalısmus bzw. Natıon nachgehen, dıe sıch mıt den ethn1-
schen und Nationalıtäten-Konflikten ın Südost- und UOsteuropa in
bedrückender Weise stellt Die Tatsache, daß ‚ml nıcht wenigen Orten dıe-
SCI Welt Führer und nhänger VO  —; Relıgionen Aggressionen, Fanatısmus,
Halz und FremdentTeimdlichkeit schüren, Ja gewaltsame und blutige
Auseinandersetzungen inspirleren und legıtimlieren““, WIE 6S ıIn der a_
IUunNng ZU Weltethos des Parlaments der Weltreligionen (  1CagOo
€l darf unlls nıcht ruhen lassen und stellt doch ohl das Kernproblem
dar, VOT das die Kırchen heute mıt dem ema Ekklesiologie und
gestellt sind.

der schheDlic Können dıe Kırchen ın der Bundesrepublıi iırgend-
welche eıträge azu leisten, dalß katholische Kroaten, orthodoxe Serben
und bosnische Muslıme, die seıt längerem bel uns eben, wlieder iın Hörweite
zuelinander kommen? 1bt 6S mögliıche konkrete Schritte ‚„„auf dem Weg
ZUT Koilnonla 1mM Glauben, Leben und Zeugnis“‘ diesen unNnseren Miıt-
bürgerinnen und Mitbürgern, dıe Urc dıe Verbrechen ın ihrer Heılımat
gegeneinander aufgebracht werden?

Dies es sınd L11UT Beispiele, dıe die Koilnonila, der WIT uns In Studien-
dokumenten und auf Weltkonferenzen bekennen, be1l uns betreffen Der
es für unser Verständnis VO  —_ Koinonila ist ohne rage dıe konkrete
Sıtuatlion, In der WIT heute stehen.

III. Zum Stellenwer. der Weltkonferenz
Zurück ach Santlago: Wıe die Ergebnisse der Weltkonferenz Zu

ema Ekklesiologie und bewerten und gewichten sınd, wird
ohl erst 1im historischen Rückblick auf rühere Weltkonferenzen eutlic
Es wurde bereıts daran erinnert, daß dıe Weltkonferenz ın Lausanne 9727
das ema .„DIe Eıinheıt der Kırche und dıe ethischen ufgaben der CHhri-
sten‘“‘ VO  —; der Tagesordnung absetzte, niıcht In Konkurrenz mıt der
Stoc  Olmer ewegung für Pra  i1sches Christentum geraten. Be1l den
Vorbereitungen der Weltkonferenz ın Edinburgh 937 wurden die erant-
wortlichen Von Glauben und Kırchenverfassung ure dıie Entwicklungen
1m Nazı-Deutschlan: erneut miıt dieser Frage konfrontiert. Es WaTlT Dietrich
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Bonhoeffer, der sich für dıe Bekennende Kırche In Deutschlan darum
bemühte, daß s1e un nıcht dıe deutsche ‚„Reichskirchenregierung‘‘ als Ver-
treterın der evangelıschen Christenheit 1ın eutschlan:! den Vorbereıtun-
SCH der Weltkonferenz beteiligt wurde. Für Bonhoeffer Wal die Haltung
VO  —; Glauben und Kirchenverfassung In dıeser akuten Sıtuation die agel-
probe auf die rage, dıe CT schon 937 In einem Aufsatz geste hatte ‚„„Jst
die theologische Arbeıt der Bewegung für Glauben und Kırchenverfassung
USATuC elInes kırchlichen Selbstverständnisses oder 1st Ss1€e letztlich
Zweckorganısatıon ZUT besseren gegenseıtigen Verständigung dıfferierender
theologischer JTerminologie? *‘ C Die Haltung VO  — Glauben und Kırchenver-
fassung angesichts dieser brisanten Fragestellung Wal eindeutig: Der ama-
lıge Generalsekretär VO  —; Glauben und Kırchenverfassung, Canon Leonhard
Hodgson, WIeS das Ansınnen, die Bekennende Kırche als die legıtime Ver-
tretung der evangelıschen Christenheit in eutschlan anzuerkennen,
HinweIls auf dıe Statuten VonNn Glauben und Kirchenverfassung freundlıch,
aber bestimmt ab Glauben und Kırchenverfassung, Hodgson, se1 eine
Plattform für alle Kırchen, dıe ‚„UNSCICH Herrn Jesus Christus als Gott un!
Heıland anerkennen‘““, und maße sıch nıcht d darüber urtelılen, ‚‚welche
Kırchen dieser Definition entsprechen un welche nıcht Wır versuchen
nıcht, WIeEe die StOcC  olmer Bewegung (für ‚„„‚Praktisches Christentum“‘, der
er UNSs einer gemeinsamen Aufgabe verpflichten, be1ı der WIT chul-
ter CNhulter als Brüder zusammenstehen. Wır versuchen, einander
reffen und Verständnıis füreinander finden, und WECNN Vertreter der VCI-

schiedenen Kırchen bel einem Ireffen des al and Order-Fortsetzungs-
komitees der be1l einer Weltkonferenz zusammenkommen, tun S1e 6S

Wahrung der Überzeugungen der Kırchen, denen S1e angehören‘‘.
An dieser korrekten Unparteılılichkeıt 1e Hodgson auch iın den kommen-
den Jahren fest er Versuch, 6S korrekt peinlıc mıt keiner der beiıden SEe1-
ten verderben, schloß praktisch dıe Bekennende Kırche aus  .. 11

rst dıe Von der deutschen ‚„Reichskirchenregierung‘“‘ mitunterschriebene
‚„Godesberger Erklärung‘‘ VO Drı 1939, ın der lesen WAaLl, daß der
Natıonalsozialısmus ‚„das Werk Martın Luthers ach der weltanschaulıch-
polıtischen Seite fort führt) und dadurch In rel1g1öser Hınsıcht wlieder
einem wahren Verständnis des christlıchen aubens  6 vernı öffnete den
Verantwortlichen VO  - Glauben und Kırchenverfassung die ugen afür, da
S1Ee der Einheıt der Kırchen willen! auf dieser „neutralen“‘ Posıtion
nıcht länger beharren konnten.

Glauben und Kırchenverfassung eine ‚„Zweckorganıisatiıon ZUI besseren
Verständigung dıfferierender theologischer Terminologien“‘, eın überpartel-
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lıches, neutrales Forum, das sıch nıcht WIE Hodgson meıinte z Zu einer
gemeiınsamen ufgaben verpflichten“‘ und nıcht tellung beziehen kann? Es
ist keine Frage, Glauben un: Kirchenverfassung inzwischen mehr ist als
as, un:! dıe Weltkonferenz In Santlago hat davon eutlic ugn1s
abgelegt.
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